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Klarinette mit unterschiedlichen Durchmessern bzw.

Volumina der verschiedenen Abschnitte der Lingsbohrung

Die Erfindung bezieht sich auf eine Klarinette mit
unterschiedlichen Durchmessern bzw. Volumina der

verschiedenen Abschnitte der Lingsbohrung.

Eine Klarinette dieser Art geht beispielsweise aus
der DE-AS 23 33 540 als bekannt hervor. Dort ist zwar
eine gute Reinstimmung der Duodezimen erreicht worden,
es verblieben jedoch noch gewisse Schwierigkeiten

mit den Tdnen der hohen Lage.

Dieses Problem wurde zwar mit einer Klarinette gemdB
der DE-AS 27 16 786 weitgehend geldst, d. h. es
koénnen bei Anwendung des in der DE-AS 27 16 786 be-
schriebenen Prinzips der Ausgestaltung der Volumina
einzelnerAbschnitte der Ldngsbohrung im wesentlichen
alle Duodezimen optimal eingestimmt werden, und es
ist auch mdglich zu vermeiden, daB die Tdne der hohen
Lage zu tief werden, doch erfordert dieses bekannte

Prinzip einen verhdltnismdRig hohen Arbeitsaufwand.
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Es ist namlich notwendig, &duBerst prdzis bei der
Ausbildung der sich iber einen bestimmten Bereich
stetig verdndernden Lidngsbohrung zu arbeiten. AuBer-
dem kann es beil bestimmten Tonlochsystemen zweckmidBig
sein, die Tonldcher zu vergrdfern und/oder tiefer

zu setzen, um den an bestimmten Stellen der Langs-

bohrung erforderlichen Raumgewinn zu erzielen.

Aufgabe der Erfindung ist es, eine Klérinette zu
schaffen, bei der ebenfalls weitgehend alle Duo~
dezimen reingestimmt werden koénnen und bei der
obendrein auch noch die Tone der hohen Lage stimmen,
und dies bei einem verhdltnismidBig geringen Arbeits-
aufwand bei der Herstellung der Lidngsbohrung, wobei
obendrein auch noch auf ein Heruntersetzen der

Tonlocher verzichtet werden kann.

Die L&sung dieser Aufgabe besteht darin, daB bei

einer Einteilung der Klarinette in gieich;ange Abschnitte
von einem Zentimeter, wobei die Einteilungran dem dem
FaBchen zugeordneten Ende des Oberstlicks mit null beginnt,
die Lingsbohrung im Bereich zwischen dem 12. und dem
zweiten Abschnitt, vorzugsweise zwischen dem zehnten und
dem zweiten Abschnitt bei B-Klarinetten bzw. zwischen dem
vierzehnten und dem zwelten Abschnitt bei A-Klarinetten,
zumindest in einem Teil dieses Bereiches eine Ausweitung
in Form einer Durchmesser- oder sonstigen Volumenzunahme
gegeniiber den jeweils an diesen ausgeweiteten Bereiche
angrenzenden Bereich'aufweist, die entweder unter Bei-
behaltung des bestehenden Tonlochnetzes einer Durch-
messervergroéferung von-%ﬁ bis %% mm oder unter Ein-~
schlup etwaiger Tonlochverdnderungen einer Volumenzu-
nahme von 300 bis 3000 mm3 gegeniiber einer gedachten,
geradlinig begrenzten durchlaufenden Grundbohrung ent-

spricht.

Das wesentliche der Erfindung besteht darin, daB
zumindest in einem Teil des in den Ansprilichen 1 und 10
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angegebenen Bereichs eine Ausweitung der Langsbohrung
vorgesehen ist, an die sich nach oben und unten jeweils
enge Bereiche anschlieBen. Das Prinzip besteht also
darin, daB man zwischen zwei verhdltnismdBig engen Be-
reichen eine verhdltnismd&Big groBe Ausweitung vorsieht.
Selbstverstdndlich ist es mBglich die Ausweitung auf
einen verhdltnismdBig kurzen Bereich, beispielsweise
zwischen dem achten und dem sechsten Abschnitt bei
einer B-Klarinette bzw. zwischen dem Abschnitt 12,5
und 7,5 bei einer A-Klarinette vorzusehen. Die sich

an die Ausweitung nach oben und unten anschlieBenden
Bereiche konnen verschiedene Formgebung aufweisen. So
ist es beispielsweise mdglich, daB die Ausweitung in
einem konischen Verlauf der Langsbohrung vorgesehen
ist, wobei die Lingsbohrung zu beiden Seiten der
Ausweitung konisch verliuft oder ein konischer Ver-
lauf kann nur oberhalb der Ausweitung, d. h. in Rich-
tung auf das Fdfchen vorgesehen sein. Die Ausweltung
selbst kann als schroffer Absatz, als konische Aus-
weitung oder auch nur als eine Sacklochbohrung in der
Wandung der Klarinette ausgebildet sein. Wesentlich
hierbei ist, daB die angegebene Volumenzunahme gegen-
{iber der durchlaufenden gedachten Grundbohrung vorge-
sehen ist. Als Grundbohrung wird hierbeil der Bereich
unterhalb der Ausweitung angesehen, der bis zum zwel-
undzwanzigsten Abschnitt bei einer B-Klarinette und
bis zum vierundzwanzigsten Abschnitt bel einer
A-Klarinette ausgehend vom unteren Punkt der Auswei-
tung reicht. Dieser Bereich ist vorzugswelse zylindrisch
oder leicht konisch mit einer Durchmesserabnahme von
%65 mm ausgehend vom unteren Punkt der Ausweitung bis
zum unteren Ende des Oberstlicks ausgebilldet. Dieser
Bereich vom unteren Endpunkt der Ausweitung bis zum
unteren Ende des Oberstilicks kann grundsitzlich jede
beliebige Form bekannter Klarinetten aufweisen, d. h.

es konnen in diesem Abschnitt auch Absdtze vorgesehen
sein.
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Vorzugsweise ist der Bereich zwischen dem zweiﬁnd—
zwanzigsten Abschnitt und einem Punkt zwischen dem
sechsundzwanzigsten und dem neunundzwanzigsten Abschnitt
zylindrisch ausgefiihrt und dem Durchmesser der Grund-
bohrung angepafBt, sofern diese vom zweiundzwanzigsten
Abschnitt bis hinauf zur Ausweitung ebenfalls zylind-
risch ist. Wenn der Bereich zwischen dem zweiund-
zwanzigsten Abschnitt und dem unteren Endpunkt der
Ausweitung ausgeweitet, mit Absitzen oder sonstigen
Durchmesserverdnderungen versehen ist, dann bildet

der Bereiéh zwischen dem zweiundzwanzigsten Abschnitt
und einem Punkt zwischen dem sechsundzwanzigsten und
dem neunundzwanzigsten Abschnitt den engsten Bereich
und stellt die Grundbohrung dar. Diese Abschnittsan-
gaben beziehen sich auf eine B-Klarinette. Bei einer
A-Klarinette entsprechen diesem Bereich des Unterstiicks
die Abschnitte 24 bis etwa 31. '

Die im Anspruch 1 und im Anspruch 10 erwdhnte Volumen-
erweiterung 1laB8t sich in einfachster Weise durch eine
Durchmesservérgrﬁﬁerung der Lingsbohrung in dem ange-
gebenen Bereich erreichen. Dabei k&nnen je nach L&nge
des erweiterten Bereichs DurchmesservergrdBerungen,
ausgehend von einer Grundbohrung von 14,80 mm in der
Grogenordnung von %5 bis %%-vorgenommen werden, je
nach Ldnge des ausgeweiteten Bereichs, d. h. je nach
dem ob die Erweiterung vom achten bis zum dritten

oder nur vom sechsten bis zum dritten Abséhnittlbei-
spielsweise bei einer'B-Klarinette,reicht. Bei einer
A-Klarinette sind diese Bereiche entsprechend der
grﬁBéren Lidnge der A-Klarinette gegeniliber einer
B-Klarinette verschoben, wie dies aus einer Gegeniiber-
stellung der Abschnittsangaben in den Anspriichen 1 und 10
hervorgeht. Bei einer kurzen Efweiterung muB natiirlich
zur Erzielung des Volumenzuwachses die Durchmesserer-—
weiterung wesentlich grdBer ausfallen als bel einem

langeren erweiterten Bereich.
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Der Teil oberhalb der Ausweitung, d. h. in Richtung
auf das FaBchen, und auch das FdBchen kdnnen so eng
gehalten werden, wie die Bohrung unterhalb der Aus-
weitung.Wenn der Bereich oberhalb der Ausweitung einen
grdfBeren Durchmesser als der Bereich unterhalb der
Ausweitung aufwelst, so fdl1lt die Ausweitung nicht so
groB aus, als wenn dieser obere Bereich genausoc eng
ist wie der sich nach unten an die Ausweitung an-

schliefBende Bereich.

Durch die Erfindung ist es in einfacher Weise m&glich,
die Klarinette zu fertigen, da das Oberteil von oben
her entsprechend der grdfiten Weite im erweiterten
Bereich aufgebohrt wird und der sich an die Ausweitung
nach oben, d. h. in Richtung auf das F&Bchen, an-
schlieBende Bereich durch ein Einsatzstlick, beispiels-

weise eine Kunststoffhiilse, wieder verengt wird.

Die Durchmessererweiterung kann auch kombiniert sein
mit einer Tonlochvergrdferung in diesem Bereich, wodurch
ebenfalls zusdtzlicher Raum geschaffen wird. Es ist
auch mdglich, zusdtzlich zu den erwdhnten MaBnahmen
auch die weilter oben bereits angedeutete M&glichkeit
der VolumenvergrdBerung der Ldngsbohrung anzuwenden,
die in der Anordnung von radialen Bohrungen besteht,
welche an ihrer AuBenseite verschlossen werden, also
Sackldcher bilden. Die fiir die Erweiterung angegebenen
Durchmesservergroferungen beziehen sich auf Klarinetten,
bei denen nicht noch zusdtzlich durch VergroBerung oder
Herabsetzung von TonlSchern Anderungen im Sinne einer

Raumvergréferung bei der Langsbohrung geschaffen worden
sind.

Bei der Anwendung dieses erlduterten Erfindungsprinzips
kann es erforderlich sein, das Miindstlick aufzuweiten.
Um jedoch mit einem Mundstilick auszukommen, welches
iblicherweise auf dem Markt erhd@ltlich ist, empfiehlt
es sich bei B-Klarinetten das F&fBchen und beil
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A-Klarinetten den oberSten.Bereich des Oberstiickes
etwa beginnend bei dem Abschnitt vier bis zum FiBchen
hin aufzuweiten. Diese Aufweitung, die bis 2zu 2 mm
betragen kann, kann bei einer A-Klarinette auch erst
bei dem Abschnitt i,O beginnen. Wesentlich ist nur,
daB in dem Bereich zwischen dem vierten Abschnitt und
dem Abschnitt null eine zum F&Bchen gerichtete Aus-
weitung der Lingsbohrung bei A-Klarinetten vorgesehen
ist, wenn man mit einem #blichen Mundstiick auskommeﬂ
will., Die Weite des F&dBchens hdngt von der Ausdeitung
in dem Bereich zwischen dem 4. Abschnitt und dem Ab-
schnitt 0 ab und ist umso enger je groBer diese Aus-
weitung ist.

Bei allen Typen'von'Klarinetten empfiehlt es sich
die Tonldcher im Unterstiick um etwa 1 bis 4 mm
nach unten, d. h. in Richtung auf die Stiirze, zu
versetzen.

In den Unteranspriichen sind wéitefe vorteilhafte
MaBnahmen angegeben, die, wenn sie mit der MaBnahme
nach Anspruch 1 bzw. nach Anspruch 10 kombiniert
werden, weitere Verbesserungen bei der Reinstimmung

der Duodezimen und der hohen Lage bewirken.

Selbstverstindlich sind die einzelnen Mafnahmen,

die in den Unteranspriichen angegeben sind, nur als
ndherungsweise Richtlinien fiir den Fachmann anzusehen,
die in Abhdngigkeit Vén dem vorgegebenen Tonlochnetz,
dem verwendeten Mundstiick, dem Durchmesser und der
Lage der Duodezimenhiilse und der Art des verwendeten
Blattes, um einige Binfluﬁfaktoren Zu nennen, noch
genauer abgestimmt werden miissen, So wird man bei-
spielsweise den Durchmesser des Mundstiicks bei einem
leichten Blatt etwas groBer wdhlen kénnen, als bei
einem schwereren Blatt. Welterhin kann beispielsweise
bei einem engeren Mundstiick ein ldngeres F&BRchen - ver-

wendet werden. Diese MaBnahmen sind ebenso wie die
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nach Anspruch 1 oder Anspruch 10 vorgeschlagene Aus-
weitung hinsichtlich der Feinabstimmung durch Experi-
mente festzulegen, weil sich die einzelnen MaBnahmen,
die insgesamt angesprochen sind, gegenseitig beein-
flussen und ergdnzen. So ist es beispielsweise bei
der nach Anspruch 1 bzw. Anspruch 10 vorgesehene
Ausweitung nicht unbedingt erforderlich, daB diese
Ausweitung mit einem schroffen Absatz vorgesehen

ist, sondern falls der ausgeweitete Bereich {iber
mehrere Abschnitte vorgesehen ist, kann eine stufen-
formige Ausweltung oder eine Ausweitung mit sich
stetig dndernden Durchmessern der Lingsbohrung vor-
gesehen sein, wenn nur die grundlegende Tatsache ver-
wirklicht ist, daB in dem angegebenen oberen Bereich
eine in Bezug auf die enge Grundbohrung sehr groBe
Ausweitung vorgesehen ist, an die sich zu beiden
Seiten Verengungen anschlieBen.

Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten der Er-
findung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
zusammen mit den Ansprlchen der Zeichnung, in der

die Erfindung beispielsweise dargestellt ist. In der
Zeichnung, in der in Langsrichtung ein anderer MaBstab

als in Querrichtung vorgesehen ist, zeigt:

Fig. 1 den Verlauf einer Langsbohrung einer B-Klari-

nette;

Fig. 2 die Léngsschniftform des Oberstlicks einer
B-Klarinette, wobel nur die rechte Begrenzung

der Liangsbohrung dargestellt ist;

Fig. 3 eine weitere abgednderte Ausfihrungsform der
Lingsbohrung einer B-Klarinette vom Mundstiick
bis einschlieflich Oberstiick, wobel wie in
Fig. 2 nur die rechte Begrenzungslinie der

Bohrung dargestellt ist;
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Fig. 4 - 6 weitere Ausfihrungsformen von B-Klarinettenj

und

Fig. 7 -= 9 verschiedene Ausfilhrungsformen von

A-Klarinetten.

Wie aus den Figuren 1 bis 3 ersichtlich, ist die
Lingsbohrung der Klarinette in einzelne'Abschnitte

von jeweils 1 cm Ldnge unterteilt, wobei der Abschnitt

0 an dem dem FaBchen zugewandten Ende des Oberstiicks
der Klarinette vorgesehen ist. Die engste'Stelle der
Liangsbohrung befindet sich im Bereich der Abschnitte

8 bis 26. Diese Grundbohrung weist im dargestellten Aus-
flihrungsbeispiel einen Durchmesser von 14,70 mm auf.Zwi-
schen dem Abschnitt 8 und demVAbschnitt 3.5 ist eine
bezogen auf die Grundbohrung sehr groBe Ausweitung

auf einen Durchmesser von 15.50 mm vorgesehen. An das .
Oberstiick, das mit 1 bezeichnet ist, schlieft

sich das F&dfBRchen 2 an,'welches den gleichen Durchmesser
wie das Oberstiick im Bereich zwischen dem Abschnitt 3,5
und 0 aufweist, wobeli dieser Durchmesser dem Durchmesser
der Grundbohrung entspricht und 14,70 mm betrigt. An das
FaBchens 2 schlieft sich das zylindrische Mundstilick 3 an,
das einen Durchmesser von 15,25 mm aufweist. Bei der |
in Fig. 1 dargestellten Klarinette ist ein Vandoren-
Mundstiick mit Bahn Nr. 45 verwendet worden. Bei Verwen-
dung eines leichten Blattes wurde deas Mundstiick zum
FaBchen hin auf 15.50 mm zusitzlich konisch erweitert,
wie dies mit der gestfichelten Linie 4 angedeutet ist.
Die Linge des Fipchens ist bei den angegebenen MaBen

so abgestimmt worden, daB dierGrundstimmung 440

Schwingungen fiir a' betrigt.

Die dargestellte Ausweitung von %5 mm im Bereich ZWi-
schen den Abschnitten 8 und 3,5 ist.ein empfehlens-
wertes RichtmaB, das bei den meisten Klarinetten zu
einem sehr guten Resultat flihrt. Feinheiten miissen

experimentell von Fall zu Fall festgehalten werden.
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Selbstverstdndlich spielt dabei die Gr8Re und die
Anordnung der Tonl8cher eine grofe Rolle. Es ist nicht
von ausschlaggebender Bedeutung, daf die Ausweitung
zwischen den Abschnitten 8 und 3,5 wie in Fig. 1 dar-
gestellt besonders schroff ausgebildet ist, sondern

es kdnnen auch mehrere Absdtze vorgesehen sein, wie
dies in Fig. 2 dargestellt ist. Dort beginnt der

erste Absatz beim Abschnitt 9 und die Ausweitung ist beim
Abschnitt 3,5 beendet. Dieses Beilspiel zeigt, daB bei
Ausbildung mehrerer Stufen hintereinander der im
Anspruch 1 angegebene Abschnitt 10 als bevorzugten Aus-
gangspunkt nach unten in Richtung auf den Abschnitt 12
verschoben werden kann, ohne daR wesentlich schlechtere
Ergebnisse erzielt werden. Bei den durchgefiihrten Ver-
suchen wurde jedoch festgestellt, daB bei Anordnung der
Ausweitung zwischen dem 8. und dem 3. Abschnitt die
ginstigsten Ergebnisse erzielt wurden. Fiir den Fachmann
ist es aber ohne weiteres erkennbar, daB eine Uber- oder
Unterschreitung dieser angegebenen Grenzen nicht schlag-
artig zu eilner Verschlechterung fiihrt. Vielmehr ist

die Verschlechterung nur allm&hlich und h&ngt von der
GroBe der vorgenommenen Abwelichung gegeniiber dem

im Anspruch 1 angegebenen Bereich ab.

Bei der in Fgi. 2 dargestellten Bohrung ist die Grund-
bohrung mit einem Durchmesser von 14,80 mm vorgesehen,
der erste Absatz welst einen Durchmessey von 15,00,
der zwelte Absatz einen Durchmesser von 15,20, der
dritte Absatz einen Durchmesser von 15,40 auf und der
gr8B8te Durchmesser der Ausweltung betrdgt 15,60 mm.
Die Absdtze weisen in L3ngsrichtung jewells die L&#nge
eines Abschnittes, also 1 cm, auf. Die Grundbchrung
mit dem Durchmesser 14,80 ist im wesentlichen bis zum
Ende des Oberstiicks beibehalten. Wie mit gestrichelter
Linie angedeutet, weist das anschlieBende Unterstlick
der Klarinette nach einem Absatz, der sich noch im

Oberstiick befindet und sich liber eine L&nge von etwa
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1,5 cm erstreckt, einen Durchmesser von 14,70 mm auf.
Diese Verengung kann im Unterstilick fortgefiihrt werden.
Bei den Ausfﬁhrungsformen nach den'Fig. 1 und 2 ist
das Féfchen mit dem gleichen Durchmesser ausgefiihrt wie
der Bereich zwischen dem Abschnitt 0 und dem Abschnitt
3,5. Dies ist jedoch nicht zwingend notwendig. Vielmehr
kann das F&Bchen sowohl einen'grEBeren'als auch einen
kleineren Durchmesser als der Bereich zwischeﬁ den '
Abschnitten 3,5 und 0-aufweisen. Die Verengung nach
der grofen Ausweitung wurde unmittelbar oberhalb, d. h.
in Richtung auf das FiBRchen, der Duodezimenhiilse vor-
genommen. Hierdurch ist es mdglich, das Oberstiick |
von oben her beispielsweise bis zum Abschnitt 8 mit
einem Durchmesser von 15,50 aufzubohren und die Ver-
engung zwischen dem Abschnitt 0 und 3,5 dadurch zu
erhalten, daB eine Kunststoffhiilse mit den entsprechen-
den Durchmessern eingesetzt wird. Die Duodezimenhiilse
befindet sich dann unterhalb der Kunststoffhiilse.

Ist die Bohrung der Abschnitte 3,5 bis 0 bzw. die
Bohrung des Fipchens weiter als die Grundbohrung, d. h.
die Bohrung zwischen dem 8. und dem 26. Abschnitt, so
ist eine Reduzierung der Ausweltung zwischen den
Abschnitten 8 und 3,5 auf io bis %6 statt wie dar-
gestellt 30 zweckmaBlg,um gleich gute Ergebnisse zu
erzielen. Hieraus 1ldBt sich ableiten, daB bei einem
gréperen Durchmesser des Bereiches zwischen den Ab-
schnitten 3,5 und 0 und des FiBchens als es dem
Durchmesser der Grundbohrung entspricht, wobei diese

Durchmesservergrdéferung gegenuber der Grundbohrung etwa
2 bis 39
100 100
Ausweltung zwischen den Abschnltten 8 und 3,5 um etwa
2. bis 30.
100 100 °
zwischen den Abschnitten 8 und 3,5 ist, umso enger kann

mm betragen kann, es zweckmdpfig ist, die
mm zZu verringern. Je kleiner der Durchmesser
die Bohrung des Mundstiicks gewdhlt werden. -

Bei einer anderen in der Zeichnung nicht dargestellten

Klarinette mit einem Leblanc-Tonlochnetz wurde eine
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Grundbohrung mit einem Durchmesser von 14,80 mm
zwischen den Abschnitten 8 und 26 gewdhlt. Die Aus-
weitung zwischen den Abschnitten 8 und 3,5 betrug
15,35 mm und der Durchmesser im Bereich zwischen den
Abschnitten 3,5 und 0 wurde mit 14,95 mm, also %%5 mm
weiter als die Grundbohrung gewdhlt. Bei diesen Ab-
messungen wurde eine sehr gute Reinstimmung der
Duodezimen éerzielt, ohne daB die Tone der hohen Lage

zu tief ausfielen.

Wird die Bohrung in der Mitte der Klarinette gegen-
iber dem oberen Teil verengt, und zwar durch einen oder
mehrere zylindrische Abst&ze oder eine konische Bohrung,
wie sie in Fig. 3 dargestellt ist, so kann die Aus-
weitung im Bereich zwischen den Abschnitten 8 und

3,5 geringer ausfallen. Bei der in Fig. 3 dargestellten
Lingsbohrung betrdgt der Durchmesser am unteren Ende
des Oberstlicks, d. h. am Abschnitt 22, 14,70 mm und
erfdhrt eine Aufweitung bis zum Abschnltt 8 auf einen
Durchmesser von 14,84 mm. Die Ausweitung im Bereich
zwischen den Abschnitten 8 und 3,5 betridgt 15,40 mm,
wdhrend der Durchmesser in dem Bereich zwischen dem
Abschnitt 3,5 und O sowie der Durchmesser des F&Bchens
14,80 mm betragen. Das zylindrische Mundstiick

welist einen Durchmesser von 15,25 mm auf. Bel diesem
Beispiel ist es auch mbdglich, den engen Bereich ober-
halb der Aufweitung, also den Bereich zwischen dem
Abschnitt 3,5 und dem Mundstlick, auf das MaB der Grund-
bohrung, ndmlich auf einen Durchmesser von 14,70 mm zu
verengen, wie dies mit gestrichelten Linien dargestellt
ist. In diesem Falle, der mit gestrichelten Linien
dargestellt ist, empfiehlt es sich, die Ausweitung im
Bereich zwischen dem Abschnitt 8 und 3,5 wieder etwas
zu erweitern, so daB dieser Bereich einen Durchmesser
von 15,50 mm aufwelst. Eine Aufweitung des F&dBchens

in Richtung auf das Mundstlick ist zu empfehlen, wenn

das Mundstilick enger als dargestellt gebohrt ist.
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Es ist dem Fachmann bekannt, daB es Mundstiickbahnen
gibt, die die Duodezimen verengen und solche, die eine
Erweiterung der Duodezimen herbeifiihren. Aus diesem
Grunde kann die Bohrung des Mundstiicks beili einem
Verlauf der Langsbohrung entsprechend Fig.—3 zwischen

14,70 bis etwa 15.25 mm betragen, eventuell mehr.

Die Figuren 4 und 5 zeigen, daB die Ausweitungen,
welche als schroffe Absdtze ausgefiihrt sind, nicht
nur in einer zylindrischen Langsbohrung vorgeseheh
sein konnen, sondern die mit 5 bezeichnete Ausweitung
ist innerhalb einer konisch erweiternden Lingsbohrung
6 vorgesehen. Fig. 5 zeigt eine mégliche Ausfiihrungs-
form, bei welcher die Auswéitung 7 des Oberstiicks
nach einem verhdltnismdpig groBen Absatz vorgesehen
ist, so daB der mit 8 bezeichnete Bereich oberhalb
der Ausweitung 7 wesentlich weiter ist als der mit

9 bezeichnete Bereich unterhalb der Ausweitung, jedoch
ist auch hier das Grundprinzip der Erfindung gewahrt,

wonach die sich unmittelbar an die Ausweitung an-

+ schlieBenden Bereiche enger sind als die Ausweitung

selbst.

Fig. 6 zeigt eine Ausweitung 10, die sich in Richtung
auf das mit 11 bezeichnete FiBchen konisch erweitert
und zwischen den Abschnitten 11 und 6 vorgesehen ist,
wobei am Abschnitt 6 eine schroffe Verengung auf den
Durchmesser erfolgt, der unterhalb der Ausweitung 10

vorgesehen ist.

Die Fig. 7 bis 9 zeigen Querschnittsdarstellungen des
Oberstlicks von A-Klarinetten. Bei diesen Klarinetten
ist die Grundbohrung, welche sich vom Abschnitt 12,5
bis zum Abschnitt 24 erstreckt mit 12 bezeichnet

und zylindrisch ausgefiihrt. Beim Abschnitt 12,5 beginnt
dlie erfindungsgemdBe Ausweitung, die in den Fig. 7 und
8 mit 13 und in der Fig. 9 mit 14 bezeichnet ist. Die

Ausweitungen gemdB den Fig. 7 und 8 reichen bis zum
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Abschnitt 7,5 bei welchen sich eine schroffe Verengung
befindet.

Bei der Ausflihrungsform nach Fig. 7 schlieBt sich an
die Ausweitung 13 ein bis zum Abschnitt 1,5 reichender
Bereich 15 an, welcher den gleichen Durchmesser wie der
Abschnitt 12 aufweist. Der Bereich zwischen dem
Abschnitt 1,5 und dem Abschnitt 0 ist ganz krass und
mit einem rechtwinkligen Absatz aufgeweitet an den sich
das nicht dargestellte F&aBchen mit geringerer Weite
anschlieBt. Es ist aber auch moglich die obere Aus-
weltung bereits beim Abschnitt 2,5 beginnen zu lassen
und dann stark konisch auszuweiten, wie dies mit der
gestrichelten Linie 16 angedeutet ist. Die Weite des
FiBchens hdngt von der Ausweitung in dem Bereich zwi-
schen dem Abschnitt 2,5 und dem Abschnitt 0 ab und ist

umso enger je groBer diese Ausweitung ist.

Bei der Ausfiihrungsform nach der Fig. 8 schlieBt sich
an die Ausweitung 13 nach der Verengung beim Abschnitt
7,5 eine konische Erweiterung 17 bis zum Abschnitt 2
an, von welchem bis zum Fdfchen eine sehr krasse
Ausweltung angesetzt ist, welche mit 18 bezeichnet

und konisch ausgefihrt ist.

Bei der Ausfihrungsform nach Fig. 9 ist die Ausweitung
14 zwischen dem Abschnitt 12,5 und dem Abschnitt 8
konisch erweitert und ab dem Abschnitt 8 bis zum
Abschnitt 3 in konischer Weise wieder verengt. Von dem
Abschnitt 3 bis zum Abschnitt 0 welst die Lidngsbohrung
einen Abschnitt 19 auf, der den gleichen Durchmesser
wie die Grundbohrung 12 besitzt. Mit gestrichelter
Linie 20 ist die Moglichkeit angedeutet, daB ab dem
Abschnitt 1,5 eine stark konische Ausweitung bis zum

FdBchen vorgesehen sein kann.
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Patentanspriiche:

1.

Klarinette mit unterschiedlichen Durchmessern bzw.
Volumina der verschiedenen Abschnitte der Lings-
bohrung, dadurch gekennzeichnet,

daB bei einer Einteilung der Klarinette in gleich-
lange Abstinde von 1'cm;,wobei die Einteilung an
dem dem FdpBchen zugeordneten Ende des Oberstiicks
mit 0 beginnt, die Li&ngsbohrung im Bereich zwischen -
dem 12. und 2. Abschnitt, vorzugswlise jedoch
zwischen dem 10. und dem72. Abschnitt zumindest

in einem Teil dieses Bereiches eine Ausweitung in
Form einer Durchmesser— oder sonstigen Volumenzu-
nahmé gegeniiber den jeweils an diesen ausgeweiteten
Bereich angrenzenden Bereichen aufweist, die entwe-~
der unter Beibehaltung des bestehenden Tonlochnetzes
einer DurchmesservergrodBerung von %ﬁ-bis %%'mm oder
unter EinschluB etwaiger Tonlocchverdnderung einer
Volumenzunahme von 300 bis 3000 mm3 gegeniliber einer
gedachten, geradlinig begrenzten durchlaufenden .
Grundbohrung entspricht.

Klarinette nach Anspruch 1, dadurch gekenn -
zelichnet, daB die Ausweitung vorzugsweise
zwischen dem Abschnitt 8 und dem Abschnitt 3,5

vorgesehen ist.

Klarinette nach Anspruch 1 oder 2, dadurch g e -
kennzeichnet, daB der von einer Volu-
menerweiterung freie und zwischen dem Abschnitt O
und einem zwischen den Abschnitten 2 und 6 gelegene
Punkt befindliche Bereich der Ldngsbohrung den
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gleichen oder einen um %6 bis %5 mm gegeniiber der

Grundbohrung erweiterten Durchmesser aufweist.

Klarinette nach einem der Anspriliche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daB bei einem gegen-
liber der Grundbohrung unterhalb der Ausweitung
vergroBerten Durchmesser in dem zwischen dem
Abschnitt 0 und einem zwischen den Abschnitten 2

und 6 gelegenen Punkt befindlichen Bereich die
Ausweltung geringer ist als bel gleichengen

Bereichen zu beiden Seiten der Ausweitung.

Klarinette nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch

gekennzeichnet, daB das FaBchen in
Richtung auf das Mundstiick %5 bis %%;mm, vorzugsweise
2

.. 8 . - .
10 bis 10 W konisch aufgeweitet ist.

Klarinette nach einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch
gekenn=zeichnet, daB das Mundstiick
eine zylindrische Bohrung aufweist, deren Durch-

messer dem Durchmesser der Grundbohrung entspricht.

Klarinette nach einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, daB das Mundstiick
einen Durchmesser aufweist, der etwa um %5 bis

20 8

. . 5 . e
1o ™m, vorzugswelse jedoch 10 bis 20 groBer als

die Grundbohrung des Oberstiickes ist.

Klarinette nach einem der Anspriiche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, daB das F&Bchen im
wesentlichen den gleichen Durchmesser wie der von
einer Volumenerweiterung freie und zwischen dem
Abschnitt 0 und einem zwischen den Abschnitten 2 und
6 gelegenen Punkt befindliche Bereich der Lings-

bohrung aufweist.
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Klarinette nach einem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, daB der Bereich mit
Volumenzunahme sich unmittelbar unterhalb der
Duodezimenhiilse anschlieft. |

Klarinette mit unterschiedlichen Durchmessern bzw.
Volumina der verschiedenen Abschnitte der L&ngsboh-
rung, dadurch gekennzeichnet , daB
bei einer Einteilung der Klarinettée in gleichlange
Abschnitte von einem Zentimeter, wobei die Einteilung
an dem dem F3aBchen zugeordneten Ende des Oberstliicks
mit O beginnt; die L&ngsbohrung im Bereich zwischen
dem 14. und dem 2. Abschnitt zumindest in einem Teil
dieses Bereiches eine Ausweitung in Form einer Durch-
messer- oder sonstigen Volumenzunahme gegeniiber den
jewells an diesen ausgeweiteten Berdich angrenzenden,
Bereichen aufweist, die entweder unter Beibehaltung
des bestehenden Tonlochnetzes einer Durchmesser-
vergréfierung von %6 bis %% mm oder unter Einschluf
etwaiger Tonlochverdnderungen einer Volumenzunahme
von 300 bis 3000 mm3 gegeniiber einer gedachten,
geradlinig begrenzten durchlaufenden Grundbohrung

entspricht.

Klarinette nach einem der Anspriiche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daB die
Ausweitung vorzugsweise zwischen dem Abschnitt

12,5 und dem Abschnitt 7,5 vorgesehen ist.

Klarinette nach Anspruch 10 oder 11, ddurch g e -
k ennzeichnet, daB bei einem gegeniiber
der Grundbohrung unterhalb der Ausweitung vergrdfier-
ten Durchmesser in dem zwischen dem Abschnitt 7,5
und einem zwischen den Abschnitten 0 und 4 gelegenen
Punkt befindlichen Bereich die Ausweitung geringer
ist als bei gleichengen Bereichen zu beiden Seiten

der Ausweitung.



10

15

20

25

30

35

13.

14.

15.

16.

17.

0031169
17

Klarinette nach einem der Anspriiche 10 bis 12,
dadurch gekenn=zedilchnet, daB das Fip-

chen um %6 bis %% mm gegeniliber der Grundbohrung auf-

geweitet ist.

Klarinette nach einem der Anspriiche 6 bis 13,
dadurch gekennzeilchnet, daB der
Bereich ausgehend von einem Punkt zwischen den Ab-
schnitten 4 und 1,0 bis zum F&Bchen g pis &2

10 10 ™
ausgeweitet ist.

Klarinette nach einem der Anspriiche 1 bis 14, dadurch
gekennzeichnet, daB die Langsbohrung
ausgehend von dem zwischen dem 26. und dem 29.
Abschnitt gelegenen Punkt bis zu dem sich zur

Stiirze hin erweiternden Konus eine‘iurchmesser—
zunahme von %56 mm pro Abschnitt aufweist.

Klarinette nach einem der Anspriiche 1 bis 15, dadurch
gekennzeichnet, daB die Tonloécher

des Unterstiicks um ein bis vier Millimeter in

Richtung auf die Stiirze versetzt sind.

Klarinette nach einem der Anspriiche 1 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, daB die
Linge des FadBchens auf eine Grundstimmung von
a'/440 abgestimmt ist.



(cm)

Q\AN\;\MMMN\Q

A/ - 1fa-

771 1 1T

T

N Y
T T

LR
T 1V 1 T 71

29

T

}

37

T

33

/3
37+
I8
39
40
éf
2
43

T

T T 177

0031169

~1

— T T T T T T T T T T T T T T
1466 147 140 169 150 (51 152 (5] 156 155 154 157 158 159 160 //,7/,7]



2
1

~
]

[cm)
N
1 1 |

2 ¥ W ™% N N %
T

X
T

b4

19

2

0031169

Frg2

~1

T
14§

LI I [ 1 LS T l
147 146 149 150 151 (52 {153

I i )
154 155 156 [rmm]



0031169

-3

—Il-.l._l..l..ll I

— — —— — — —— — ——

2k
3
i+
S+
&
7zl
s
g -
0

71—

2

3

194+

15+

-

17

6+

791

0

21

221

T 1 ] I i | ] T
e 149 150 151 152 153 154 155 156 [rmm)

774




(crm)

.

00311 69

\Q
Q
N
% b N\ W
LT N
Q

DN
Y R QN
N X
Q

T

T

b}
¥y
3 N 8
)

N

%2 [r7m)



(cm)

W 9 N L K W N

Q

S

44
2
73
1“4
%
%
17]

s

9

p<4

¥

T

T

¥

T

2

95

6

—SH-

0031169

146

147

74,8

14,9

¥
750

¥
151

/52

(mm]



(cm)

W % N Y % AW NN

Q
1

o N

N

L]

7
g
9
20
27+

P74

L4

44

10

%6
e

T 1 L 1 T T T T T T T T
150 154 156 162 166 170

152

156 160 164 168 177

0031169

[rrm)



[cm)
N

W % N 9 b A Wy

BN Y YIRS R D NN
v 7771 7 LANNNNEE AR SRR B |

N

/3

T T ¥ T 7 Ls LERLE 1 | T L]
K& 150 154 158 162 166
158 152 156 160 164 [(mm)

- 7/9-

0031169



Q

lem)
W © Ny 9 B N W N

NYRa s yyaxaw Ny

L

N

T

¥

N

8/q -

7.8

7

2

e} R L) R ] T

16 148 150 152 15

¢ 156 156 160 [rnm)

0031169



(cm)

W % N % N W NN

Q
'

q

0031169

4

46 168 150 152 154 156 158 160 [rrrm)



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

